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Seit den Pionierstudien in Deutschland von
Anne Paech über „Kino zwischen Stadt und
Land“ und von Sabine Steidle über Kinoar-
chitekturen1 sowie der Begründung einer in-
ternationalisierten „New Cinema History“2

hat das Forschungsfeld der Kinogeschich-
te in Kleinstädten, Dörfern und ländlichen
Räumen bedeutend Aufschwung genommen.
Hier spielen Lokal- und Regionalstudien ei-
ne große Rolle; die einschlägigen Publika-
tionen sind vielfach vergleichend und trans-
national angelegt, explorieren auch generel-
le Präferenzen und die soziale Praxis der Zu-
schauerinnen und Zuschauer. Zum Frages-
pektrum gehören die sozialen, kommunikati-
ven und institutionellen Eigenarten des Kino-
betriebs, die Besonderheiten ruraler Filmpro-
gramme und die geschmacklichen Präferen-
zen ländlicher oder kleinstädtischer Publika.
Es werden restriktive Einflüsse der Distribu-
tionssysteme (z.B. dadurch, dass ländlichen
Kinounternehmern veraltete Filme angeboten
wurden) und die Einflüsse lokaler Schlüssel-
personen – beispielsweise von Pfarrern – auf
das Programm untersucht, etwa durch direk-
te Intervention bei den Kinobetreibern oder
durch das Betreiben von Pfarrkinos wie in Ita-
lien. Ferner haben die Strategien kleinstädti-
scher Kinounternehmer, sich in ihrem kultu-
rell und ökonomisch nicht immer günstigen
Umfeld zu behaupten, die neuere Forschung
interessiert, ebenso wie kommunal selbstor-
ganisierte Angebote des Programmkinos in
ländlichen Räumen.3

Die hier vorzustellende Regionalstudie
über das Schaumburger Land mit seinen grö-
ßeren Städten wie Bad Nenndorf, Stadthagen
und Bückeburg hatte zwar mit diesem neu-
en Tableau der Kinoforschung keine direkte
Berührung, greift aber doch etliche Probleme
auf, die dafür sehr relevant sind. Ralf Wente
gibt zunächst einen (allerdings mit etwas ver-
alteter Literatur operierenden) Überblick über
die allgemeine deutsche Film- und Kinoge-

schichte (S. 9–40). Anschließend geht er auf
bemerkenswerte Wandlungen der Schaum-
burger Kinolandschaft ein, die in Vielem auf
andere deutsche Regionen übertragen wer-
den können, auch wenn die Studie nicht ver-
gleichend angelegt ist (S. 41–92). Bemerkens-
wert etwa ist das Nebeneinander explizit pro-
pagandistischer Filme und strikt durchgehal-
tener Unterhaltungsprogramme während der
NS-Zeit, wobei die expliziten Propagandafil-
me steuerlich begünstigt waren, sodass ihr
Einsatz „lukrativ“ (S. 80) war.

Auch die konkrete Recherche von „Wirt-
schaftswunder und Kinokrise“ (S. 83)
1945–1973 ist aufschlussreich, weil sich zeigt,
in welchen Mikrokonstellationen die Betrei-
berinnen und Betreiber von Kinos (Frauen
waren in dieser Branche durchaus vertreten)
den Spielbetrieb länger als üblich aufrecht-
erhielten. Letztendlich wurden aber fast alle
der kleineren Spielstätten geschlossen (hierzu
besonders S. 87). Man fühlt sich hier an Wim
Wenders‘ Film „Im Lauf der Zeit“ erinnert.4

Das Angebot in den regionalen Städten wur-
de aufrechterhalten. So trägt Kinogeschichte
zu einer allgemeinen Kenntnis ländlicher
Infrastrukturen und kultureller Versorgung
bei. Das Angebot an gehobenen, diversifizier-
ten Programmen war und ist jedenfalls im
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Untersuchungsgebiet, wie der Autor betont,
durchaus attraktiv.

Die Hauptleistung von Ralf Wente besteht
im ausgedehnten und minutiös erarbeiteten
dokumentarischen Teil (S. 99–339). Zum ers-
ten Mal wird hier die Kinolandschaft einer
größeren Region, werden die „Schaumbur-
ger Filmtheater“ (S. 99) vom Beginn bis heu-
te vollständig erfasst. Für jedes Kino, das ein-
mal existierte oder heute noch besteht, wur-
den die Betreiber, ihre familiären Zusammen-
hänge, die charakteristische Verzahnung mit
Hotel- und Gastronomiebetrieben und die
Bau-, Nutzung- und Nachnutzungsgeschich-
te aufgearbeitet. Es wird den örtlichen Kon-
kurrenzsituationen nachgegangen und beob-
achtet, wie die Zuschauerinnen und Zuschau-
er in einen Nachbarort abwanderten, weil sich
am eigenen das Angebot verschlechtert hat-
te. Die Kinoschließungswelle wird hinsicht-
lich der jeweiligen betriebswirtschaftlichen
Gründe verfolgt. Auch auf kulturelle Vor-
behalte stößt man, z.B. gegenüber Jugendli-
chen, die sich auf unziemlich erscheinende
Weise für aushängende Filmplakate interes-
sierten. Für die allgemeine Kulturpolitikge-
schichte sind besonders die Passagen interes-
sant, die sich mit empfindlichen Beschlagnah-
mungen durch die britische Besatzungsmacht
beschäftigen.

Die Vollständigkeit der Daten und des Sam-
ples ist besonders beeindruckend, wenn man
sich vergegenwärtigt, wie verstreut die zu-
grunde gelegten Quellenbestände sind. Auch
Oral History wurde ergänzend herangezo-
gen. Bemerkenswert ist die Menge der 142
wiedergegebenen Abbildungen, womit man
ein bislang so nicht gesehenes Spektrum des
Aussehens kleinstädtischer Spielstätten und
ihrer räumlichen Situierung erhält. Eine Be-
sonderheit waren die in der Region bemerk-
baren Einflüsse der Nachfrage von Kurgästen
auf die Quantität und Qualität des regionalen
Kinobetriebs. Die Zahl der Spielstätten blieb
in den letzten dreißig Jahren unverändert (S.
92).

Der Verfasser hat zwar das Profil der Ki-
noveranstalter sehr gut erfasst, ebenso die
Bau- und Betriebsgeschichte, ist aber weni-
ger der Zusammensetzung der Publika nach-
gegangen. Den kommerziellen Erfolg all der
kleineren und größeren Betriebe konnte Wen-

te aufgrund des Mangels einschlägiger Quel-
len ebenfalls nur ansatzweise feststellen. Gut
erfasst sind die jeweiligen Modernisierungen
von Technik und Sälen zu Anfang der 1950er-
Jahre und bei den Programmkinos noch in
jüngster Zeit.

Insgesamt handelt es sich um eine bemer-
kenswerte Fallstudie, die von der neueren
sozial- und kulturgeschichtlichen Film- und
Kinoforschung zur Kenntnis genommen wer-
den sollte. Es wäre wünschenswert, wenn ge-
rade in der Bundesrepublik weitere, gleichge-
lagerte Studien entstünden und man zu trans-
regionalen Vergleichen käme.
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